
Narben an 
exponierten 

Körperstellen 
werden oft 
als störend 

erlebt.

Nein, schön sind Narben in der Regel nicht – doch das Leben hinter-
lässt nun mal Spuren. Ein Glück, dass es zahlreiche Möglichkeiten O          
gibt, störende Wundmale zu korrigieren, wenn nötig auch operativ.

Unerwünschte Narben
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Von Brigitte Trauffer

N arben können die Folge ei
ner Verletzung, einer Ver
brennung oder einer Opera

tion sein. Was auch immer die 
Ursache war, es ist gut möglich, 
dass die Narbe stört. Denn sie kann 
sowohl optisch belastend sein wie 
auch Schmerzen verursachen. Sie 
vollständig «verschwinden» zu 
lassen, das geht allerdings nur 
unter Kleidung. Selbst wenn die 
heutige Medizin vieles kann: Eine 
Narbe ist und bleibt eine Narbe. 
Das bestätigt auch Dr. med. Colette 
Carmen Camenisch, Fachärztin 
für plastische, rekonstruktive und 
ästhetische Chirurgie in Zürich: 
«Das entstandene Narbengewebe 
unterscheidet sich von ‹normaler› 
Haut durch das Fehlen von Drüsen, 
Pigmentzellen und normaler Sen
sibilität. Wer allerdings genetisch 
von einer günstigen Narbenheilung 

bringt sie in ein paar Jahren fast 
zum Verschwinden.»

Wunde richtig behandeln
Damit eine Narbe nach einer Ent
zündung, beispielsweise bei Akne, 
Verletzung oder Operation mög
lichst gut verheilt, ist es wichtig, sie 
keimfrei und trocken zu halten, um 
eine Verschmutzung zu verhin
dern. «Nur unter dieser Bedingung 
kann die Narbe reizlos heilen», 
weiss Dr. Camenisch. «Zudem soll
te Stress auf die Narbe vermieden 
werden. Dabei helfen Kompres-
sionsverbände und Steri
sie den ‹Zug› auf die Narbe reduzie
ren und sie demzufolge besser und 
damit schöner heilen kann.» Es 
gibt aber auch Faktoren, die wir 

zum Beispiel die Körperstelle. Je 
nach Lage und Hautbeschaffenheit 
kann eine Narbe besser oder weni
ger gut heilen. Trotzdem gilt im
mer: Nach rund 14 Tagen ist die 
erste, grundlegende Heilung einer 
Verletzung abgeschlossen und die 
Narbe entsteht. «Auch nach einem 
operativen Eingriff empfehle ich 
unseren Patientinnen und Patien
ten nach zwei Wochen spezielle 
Narbensalben, dabei ist vor allem 
die Massage der wirksame Teil. Al
ternativen sind Silikonpads und 
folien, sie vermindern die Narben
dicke, Schmerzen und allfälligen 

Anzeige 

Juckreiz. Auch Lasertherapien, 
welche vor allem Dermatologen an-
bieten, sowie Microneedling mit 
Hyaluronsäure beschleunige n und 
optimieren die Narbenreifung», 
erklärt Carmen Camenisch. «Nach 
drei Monaten weist die Narbe rund 
80 Prozent der Stabilität der norma-
len Haut auf. Sie kann sich jedoch 
noch bis zu zwei Jahre verbessern.» 
Dieser Zustand wird bleiben – aus -
ser, man geht aktiv dagegen an. 

Salbe, Laser oder OP?
Es kann schon mal vorkommen, 
dass eine Narbe nach der Heilung 
so störend oder schmerzend ist, 
dass sie behandelt werden sollte. 
Und das hat längst nicht immer et
was mit Eitelkeit zu tun, erklärt die 
Schönheitschirurgin: «Narben, die 
jucken, schmerzen sowie dick und 
wulstig aussehen, sind Störungen 

der Narbenreifung. Solche patho-
logischen Narben sollten ärztlich 

-
ge, Injektionstherapie oder im Ext-
remfall chirurgisch angegangen 
werden.» Ein operativer Eingriff ist 
zum Glück längst nicht immer 
notwendig. Es gibt aber durchaus 
Gründe, die für eine operative Ver-
sorgung der Narbe sprechen. «Zum 
einen sind das Eindellungen, bei-
spielsweise bei alten Blinddarm-
narben, schiefe und verbreiterte 
Narben, die man ausschneiden 
kann. Bei umfangreicheren Defek -
ten sind Lappenplastiken notwen-
dig, die entweder mit oder ohne 
vorausgehende Gewebeexpansion 
erfolgen. Solche Narben werden 
meistens an einem grösseren Kan-
tonsspital operativ versorgt.» Wel-
che Behandlung die richtige ist, 
hängt von vielen Faktoren ab – da-
her ist ein persönliches Gespräch 
der erste Schritt zu einer Narbe, 
mit der Sie problemlos und glück -
lich leben können. 

Colette Car-
men Came-
nisch, Schön-
heitschirurgin: 
«Narbengewe-
be unterschei-
det sich von 
normaler 
Haut.»
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